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betrubt ſind. p. 15.
Die andere Eigenſchaft daß man

ſich der Buße nicht ſchame. p. 17.
Aplic. an diejenige die nicht dafur

angeſehen feyn wollen als hatten
ſie noch erſt der Buße vonnothen.
p. 18. ſqq.

Die dritte Eigenſchaft daß man ſei—
nen reatum oder große Schuld vor
GOtt recht erkenne. p. 23.

Ayplic. an die jenige die ihre Sunden
Schuld nicht groß achten und ſich
mit andern die ſchlimmer ſind als
ſie vergleichen. p. 24. ſqq.

Die vierte Eigenſchaft daß bey der
ſelben fich die Funcklein des Glau
bens befinden dadurch man die
Vergebung der Sunden bey Chri

ſto ſuche. p. 28. ſqa.
Ayplic. an diejenige ſo hierinnen zur

Rechten abweichen daß ſie bey ih
rer Reue ſich nicht zu CHriſto wen
den; und an die ſo zur Lincken ab
weichen oder ſich da ſie noch keine
wahre Reue haben frecher weiſe
mit ChHriſto troſten. p. zi. ſqa.

Die funfte Eigenſchaft daß dabey
das



das Hertz wie zum Haß gegen die
Sunde alſo zur Liebe zu CHriſto
erwecketwerde p. 36. ſqq.

Applic. daß man ſwar, wie Reue und
Glauben alſo den Glauben und
deßen Fruchte wohl unterſcheiden
muſſe; iedoch daß dieſer Unter—
ſcheid in der Natur der Sachen
nicht in der Zeit zu ſetzen ſey und
daß daher die Bereuung der
Sunde nicht aufrichtig wenn kein
exterminium mali propoſiti, o—
der keine Ausbannung alles bo

ſen Vorſatzes damit verknupffet
ſey. p. 39. ſeqq.

P. ll. An jolchen zerſchlagenen Her
tzen hat BOtt gefallen p. 40. ſqq.
1.) nicht weil ſie geſundiget haben
ſondern weil ſie die Sunde bereu

en. p. 4i.
2.) auch nicht um der Reue willen
an ſich ſelbſt. p. 42 ſondern
z.) wegen des Glaubens der in
ſolchen Hertzen glimmet p. 43. an
welchem Glauben
4.) OOtt ein ſolch Gefallen hat
um Chriſti willen daß einem ſol

chen



chen zuſchlagenen Hertzen Verge
bung der Sunden Leben und
Seligkeit geſchencket wird. p. 44.

Applic. a. an die freche Sunder daß
ſie ſich zur wahren Reue bringen
laſſen damit GOtt ein gnadiges
Wohlgefallen in Chriſto an ihuen
haben moge. p. 44.
b. an die bereits leidtragende Tun

H der daß ſie getroſt mit der Sun
derin zu Chriſto kommen. p. 5z.

c. an alle insgeſamt daß wir uns
alle durch die Liebe Freundlich
keit und Leutſeligkeit Chriſti gt
winnen laſſen. p. j5.

Schluß-Gebet. p. 16

Sue



„Eſu ChHriſti/ un
„Liebe GOttes/ und die
Gemeinſchaft des heiligen
Geiſtes ſey mit euch allen.
Amen!

Ellebte in dem HErrn
Es iſt nach der vor
8. Tagen geſchehenen
Anzeige auf den mor
genden Tag gefallig
das ſo genannte Feſt

lena; deſſen Feyer aber
ſo fern auf den heutigen zten Sonn
g nach Trinitatis verleget worden
ß der Evangeliſche Text, ſo von
ers auf gedachtes Feſt verord—
t in dieſer ietzigen Predigt zu erkla
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4 Von einem geangſteten

ren ſeyn wird. Nunſcheinet zwar es
ſey derſelbe Text, welcher Lue. VII. v.
36..5o. befindlich iſt in der Meynung
auf ſolchen Tag geleget dieweil man
die Perſon von welcher in dem Teyt
gehandelt wird fur die Maria Mag
dalena von welcher waren ſieben Teut
fel ausgefahren wie Lueas Cap.s v.
z. davon redet gehalten. Es iſt auch
offenbar und langſt mit gnugſamen
Grunden erwieſen daß es die Maria
Magdalenga nicht geweien ſey und daß

der Name der Sunderin davon in
dem Teyt Lur. 7. gehandelt wird uns
weder daſelbſt noch anderswo ange
zeiget werde. Jndeſſen iſt es ein gar
herrlicher Text ſo daß ein ieder Leh
rer ſich billig freuet daß ihm nur Gele
genheit gegeben werde denſelben of
fentlich zu erklaren und einzuſcharfen;
und nicht weniger ein ieglicher Guhorer
dem es mit ſeiner Bekehrung ein rechter
Ernſt iſt ſich billig erfreuet daß ihm
dieſer Text erklaret und das Exempel
der ſich ſo ernſtlich und rechtſchaffen zu

GOtt



und zuſchlagrnem Hertzen. 5
Gott bekehrenden Sunderin umſtand
lich vor Augen geleget wird. Dem—
nach laſſet auch uns GOtt demuthiglich
fur dieſe gute Gelegenheit einer uns
hochſt nothiaen Erbauung Danck ſa—
gen und Jhn um ſeine Gnade und
um den Beyſtand ſeines heiligen Gei
ſtes demuthig anflehen in dem Gebet
des K&Errn und in dem Geſang:
Nnun bittẽ wir den heiligen Geiſt.

Text Lue. VII, 36--go.
1C Sbat ihn aber der Pharilſa

er einer daß er mit ihm

in des Phariſaers Haus und ſetz
—»v aſſe. Und er gienghinein

te ſich zu Tiſche. Und ſihe ein
Weib war in der Stadt die war
eine Sunderin. Dadie vernahm
daß er zu Tiſche ſaß in des Phariſa
ers Hauſe brachte ſie ein Glas mit
Salben und trat hinten zuſeinen
Fuſſen und weinete und fieng an

Az3 ſeine



6 Von einem geangfieten
ſeine Fuſſe zu netzen mit Thranen

und mit den Haaren ihres Haupts
zutrucknen und kuſſete ſeine Fuſſe
und ſalbete ſte mit Salben. Da
aber das der Phuariſaer ſahe der
ihn geladen hatte ſprach er bey ſich
ſelbſt und ſagte: Wenn dieſer.eiu
Prophet ware ſo wußte er wer
und welch ein Weib das iſt die ihn
anruhret denn ſie iſt eine Sunde
rin. JeEſus antwortete und
ſprach zu ihm: Simon ich.habe
dir etwas zu ſugen. Er aber ſprach:

Meiſter ſage an. Es hatte cin
Wucherer zween Schuldener:? Ei
ner war ſchuldig fünfhundert
Groſchen der audere fuulzig.
Da ſie aber nicht hatten zu bezah
len ſchenckte ers beyden. Sage:.
an welcher unter denen wird ihn
am meiſten lieben? Simon ant
wortete und ſprach: Jeh achte.

delit



nnd zuſchlagenen Hertzen. 7
deier am meiſtengeſcheneket hat.
Er aber ſprach zu ihnn: Du haſt
recht gerichtet. Und er wandte ſich
zu dem Weibe und ſprach zu Si
mon: Siheſt du diß Wrib? Jch
bin kommen in dein Haus du haſt
mir nicht Waſſer gegeben zu mei
nen Fuſſen dieſe aber hat meine
Fuſſe mit Thranen genetzet und
mit den Haaren ihres Hauptes ge
trucknet. Du haſt mir keinen Kuß
gegeben dieſe aber nachdem ſie
yerein kommen iſt hat ſie nicht ab
gelaſſen meine Fuſſe zu kuſſen.
Du haſt mein Haupt nicht mit
Oele geſalbet ſte aber hat meine
Fuſſe mit Salben geſalbet. Dei
halben ſage ich dir: Jhr ſind viel
Sundt vergeben denn ſie hat viel
geliebet welchem aber wenig ver
geben wird der liebet wenig. Und
er ſprach zu ihr: Dir ſind deine

T A4 Sun



3 Von einem geanſteten
Sunde vergeben. Da fiengen an
die mit zu Tiſcheſaſſen und ſpra
chen bey ſich ſelbſt: Wer iſt dieſer/

der auth die Sunde vergiebet? Er
aber ſprach zu dem Weibe: Dein
Glaube hat dir geholfen gehe hin
mit frieden.

Exordium.
Eliebte im HErrn Es ſſt eine
lobwurdige Sorge wenn
ein Menſch darnach forſchet

und darum bekummert iſt daß er aus
GOttes Jvort erkennen moge welches
doch die Sache ſey daran GOtt Lüfi
und Wohlgefallen habe. Denn die
ſe Sorge zeiget an daß ein ſolcher
Menſch dieſelbe Sache gerne bey ſich
wolle erfinden laſſen die GOit dem
HErrn angenehm ſeh. Ey! welches
iſt denn nun wol dieſelbe Sache? Wit
findens im zi. Pſalm v. 13. Die Opf
fer die GOtt geſallen ſind ein

ge



und juſchlagenen Hertzen. 9
geangſter Geiſt ein geangſtet und
zerſchlagen hern wirſt du GOtt
nicht verachten. Wir ſindens im
34. Pſ. iz. Der Err iſt nahe bey de
nen die zubrocheneschertzens ſind u.

hilft denen ſo zerſchlagenes Ge—
inüth haben. Jſter nahe bey. ihnen
und hilft ihnen ſo muß er ja einen
Wohrlgefallen an ihnen haben. Wir
findens Jeſ. 57/ 15. Alſo ſpricht der
Hohe und erhabene der ewiglich
wohnet des Namie heilig iſt!
der ich in der Gohe und im Seilig
thum wohne und (wo man mich am
wenigſten fuchen mochte) bey deuen
ſo zuſchlagenes und demuthigesGei—
ſtes ſind (und es alſo am wenigſten
meynen dan GOtt bey ihnen wohne)
auf daß ich erquicke den Geiſt der
Gedemuthigten und das Hertz der
Zerſchlagenen; und ſo an andern
Orten mehr.

Sprichſt du ich meynete GOtt
habe allein an Chriſto Wohlgefallen
wie Er ja vom Hlmmel herab geſaget

A5 hat;



to VBou elnem geaugſteten
hat: Dis iſt mein lieber Sohn an
dem ich Wohlgefallen habe Matth.
3/17. wie kan denn nun ein zerſchlagenes
Hertz die Sache ſeyn daran er Luſt und
Gefallen hat? Antwort: Es ſtreitet
nicht mit einander. GOtt hat uns an
genehm gemacht in dem Geliebten.
Eph.! 6 und es iſt das Wohlgeful
len geweſen daß in Chriſto alle gul—
le wohnen ſolte. Col. l 19. Aber
wenn gefraget wird nach dem Zu—
ſtand eines Hertzens dem Chriſtus
durch den Glauben zugeneiget werde
ſo iſt es die contrition oder Zerknire
ſchung deſſelben welches denn die
Schrift einen geangſteten Geiſt?
ein zubrochenes hertz oder zu
ſchlagenes Gemuth nennet.

Ein hHertz mit Reu und Leid ge
krancktMit Coriſtitheurem Blut be

ſorengt. nESprichſt du weiter: ich meynete der
Glaube ware es wie geſchrieben ſtehet:
Jer.5 z3. SErr deine Augen ſehen;

nach



und zuſ)ng tz
nach dem Glauben. Antwo
dieſes ſtreitet nicht mit einande
esſind zwey Stuck der wahre
Contritio und fides, die J
ſchung oder wahre Reunu
uber die Sunde (worin denn
Erkantniß der Sunden no
eingeſchloſſen iſt) und der
Derjenige Glaube iſt kein G
den ein ungebrochenes Hertz
Glauben halt. Derjenige G
ber iſt ein wahrer Glaube der
einem ſeiner Sunden wegen z
nem Gemuthe findet obaleich

zuſchtagen Gemuth und zub
Hertz am aliermeiſten uber den
des Glaubens klaget. Und e
in werden ſolche von GOtt d
troſtet daß er einen Gefallen
habe weil bey ſolcher Zuſchla
nen dieſes gnadige Wohlgef
GoOtt an ihnen hat gar ſehr v
iſt. Der Glaube gefallet GC
weil er Chriſtum ergreiffet; die
ſchung des Hertzens oder de

As6



 Won einem geangſteten
ſtete und zuſchlagene Geiſt gefallet
GOtt wohl weit derftlbe bequem ift
daß der Glaube in dem Hertzen gewir
cket werde und alſo der Menſch in der
rechten Ordnung zu Chriſto komme.
Weil nun dem alſo iſt ſo wollen wir
fur diesmal nach, Anleitung des Evan
geliſchen Teytes noch weiter handein
De Contritione, oder voneinemge

angſteten und zuſthlagenem
Heertzen und zwar
J. Wie dieſe Beangſtigung und

Zuſchlagung des Hertzens be
ichaffen ſey—

n. Wie GEott dicſelbe nicht ver—
achte ſondern daran einen Ge
fallen habe.

Ach HErr! hilf ach HErr! laß
wohil gelingen!

TRACTATIO,
a Enn wir denn nun zuerſt die9g wahre VBeſchaffenheit ei

nes



und zuſchlagent nHerten. nz
nes geangſteten und zuſchlagenen
Geiſtes aus unſerm Evangeliſchen J

Teyt zu betrachten haben ſo gedeucken
wir billig gleich anfangs an das Wort
ſo der HErr JEſus zu Simon ſprach
v. 44. Siheſt du dis Weib? denn
dieſe iſts an welcher wir die wahre Be
ſchaffenheit eines geangſteten und zer—

ſchlagenen Hertzens daran GOit Ge
fallen hat auerkennen haben. Es bat
ihn hieß es der Phariſaer einer
daß ermit ihm aße;und er gieng hin
ein in des Phariſaers haus und
ſetzte ſich zu Tiſche. Und ſihe ein
Weib war in der Stadt die war
eine Sunderin. Das war die einige
Urſache ihrer Angſt und Traurigkeit
daß ſie bis hieher eine Sunderin gewe
ſen war das iſt eine ſolche Perſon
die nicht nur wie alle Menſchen in
Sunden empfangen und gebohren wor—
den auch ſich nichi nur dafur erkennen
muſte daß ſie wie alle Menſchen
mannigfaltig gefehlet und geſundiget

Fhatte ſondern daß ſie auch mehr denn

A7 an



14 Von einem geangſteten

andere Menſchen insgemein in Sunden
gelebet und auch mit außerlichen Sun—
den und Schanden GOtt verunehret
und viele Menſchen geargert: welches
der Nachdruck des Griechiſchen Worts
mit ſich bringet da duarανs einen
Ertz Sunder oder Sunderin daß
wir alſo reden wie LeudoAos einen
Eitzkugner itonde einen ErtzBett
ler vedeutet. Und wenn. man num auch
den gantzen Teyt anſiehet ſo iſt nichts
klarers als dieſes/; daß es allein ihre
Sunde geweſen und nichts anders
woruber ſie Leide getragei und ſo helß

geweinet habe.
Das iſt denn die erſteEigenſchaſt

die ſich bey der wahren Zerknirſchung
des Hertzens und gottlichen Traurig
keit finden muß daß es nicht eiwas an
ders und auſſerliches ſondern die Sun
den ſelber ſind die der Menſch
an ſich erkennet woruber ſein hertz
betrübt und traurig ſey.

So machet euch denn Geliebte in
dem HErrn dieſes alſo ju Nutz) daß

ihr



und zuſchlagenen Hertzen. i
ihr euch wohl prufet ob auch bey dem
was ihr meynet von Bereuung der Eun
den in eurem Leben erſahren zu haben
ſich dieſe erſte Eigenſchaft der wahren
Reue befunden habe. Gewiß es iſt
nichts gemeiners als daß zwar bey
manchen ſich eine Reue uber die began—
gene Sunden findet; aber wenn die—
ſelbe Reiie im Grunde angeſehen wird
ſo ſind es nur NebenUrſachen, die ſol—
che Reue zu wege gebracht nicht aber
die Sunden ſelbſt. Jſt der Menſch durch
teine Sunde in einigen auſſerlichen
Schaden geſetzet oder vor Menſchen
iu Schanden worden was iſts denn
Wiundey daß es ihn gereuet die Sun
de begangen zu haben? Der S chade
und die Schande gehen ihm nahe; das
iſt aber keine gottliche Reue und GOtt
wohlgefallige Zerſchlagenheit des Ge—
muths. Ein ſolcher iſt nicht unter de
nen Leidtragenden die Chriſtus ſe
lig preiſet Matth.5 4. Denn hatte.
ein ſolcher keine Schande oder andern
Schaden von ſeiner Sunde ſo wurde

er



v Von einem gedugfteten
er frey und ungeſcheuet in ſeinen Sun
den fortfahren. Wenn ihr nun in ge—
nauer Pruſung euer ſelbſt befindet daß
es mit eurer Reue auch alſo beſchaffen
geweſen ſo erkennet doch daß ſolches
keine GOtt gefallige Reue geweſen ſey.

Erkennet ihr aber daß ihr in der
Wahrheit uber eure Sunde ſelbſt und
weil ihr damit GOtt beleidiget habet
zerbrochenes Hertzens und zuſchlagenes
Geiſtes geweſen ſeyd und daß euch die
Beleidigung GOttes weit mehr zuHer
tzen gangen als alle Noth in welche
ihr euch durch die Sunde geſturtzet ſo
daß ihr dieſe gern hattet uber euch neh—

men wollen wenn nur GOtt nicht
durch eure Sunden mochte beleidiget
ſeyn ſo wiſſet daß euch GOtt euer
Hertz alſo zuſchlagen und euch gottlich
betrubt gemachet hat. Ey nun! Habt
ihr etwa dieſe Aufrichtigkeit in eurer
Sunden-Bereuung noch nicht gehabt
ach ſo bittet GOtt darum daß er ſie
noch in euch wircken wolle. Denn
ſonſt iſt eure Buße und gantzes Chri
ſtenthum nichts.

Es



und zuſchlagenen Hortzen. 17
Es heiſſet aber in unſerm Text wei—

ter: Da die vernahm daß er zu Ti—
ſche ſaß in des Phariſaers hauſe
brachte ſie ein Glaß mit Salben
und trat hinten zu ſeinen Fuſſen
und weinete und fieng an ſeine Zzuſ—
ſe zu netzen mit Thranen und mit
den Haaren ihres aupts zu truck
nen und kuſſete ſeine guſſe und ſal
bete ſie mir Salben. Bey allen
Worten ware wol was beſonders
ziu erwegen aber wir wollen ietzt von
dem ubrigen nicht reden ſondern nur
bemercken daß dieſes Weib ſchon in der
Stadt fur eine Sunderin bekant gewe
ſen und daß daher ihre Thranen die
ſie hier in anderer Gegenwart ſo mil
diglich vergoſſen nichts anders als ei
ne Bekantniß ihrer begangenen Sun
den geweſen wodurch ſie ſich derſelben
vor allen ſchuldig gegeben.

Das iſt denn die andere Eigen
ſchaft einer wahren contrition, oeder
des rechten Leidetragens uber die Sun
de nemlich daß man ſich der Buſſe

nicht



b Von einem geangſteten
nicht ſchamet ſondern wie das Hertz
von der Sundeuberzeuget und daruber
betrubet iſt alſo auch ſolche vor Men
ſchen bekennet oder ſie ſo an den Tag
giebt wie es der inwendige Zuſtand
des Hertzens mit ſich bringet und wie es
etwa nothig iſt daß der Eunder ihm
ſelbſt die Schande GOtt aber die
Ehre gebe.

Hier erinnere ich euch die ihr euch
bishero der Buße geſchamet und nicht
dafur habet angeſehen ſeyn wollen daß
ihr die Leute waret die noch nothig
hatten ſich erſt zu GOtt zu bekehren.
Euch erinnere ich ſage ich/ daß ihr dar
in der bußfertigen Sunderin die uns
im Evangelio vorgeſtellet wird gar un
gleich ſeyd und daß ſolches ein gewiſ
fes Kennzeichen iſt daß die Reue? fo
ihr vermeynet uber eüre Sunden zu ha
ben nicht aufrichtig und pechtſchaffen
iſt. Ja glaubet mir diß iſt eine der
groſten Hinderungen an der wahren
Bekehrung. Jch ſage io lange ein
Menſch GOit die Ehre nicht geben wil

zu



und zuſchlagenem Hertzen. 19
zu bekennen/ daß er bisher noch nicht
in einem bekehrten Zuſtande geweſen
ſo lange iſts auch unmoglich daß ein
ſolcher zur wahren Hertzens-Buße ge
lange. Mercket es wohl: eben da—
durch/ daß einer nicht dafur angeſehen
ſeyn wil daß er noch nicht bekehrt ſey
derhindert er ſich ſelber am meiſten an
der wahren Bekehrung. Hatte dleſe
Sunderin bey ſich ſelbſt gedacht: ich
bin zwar eine Sunderin und weiß es
in meinem Gewiſſen vor GOit daß ich
der Buße zum allerhochſten von nothen
habe: aber was ſol ſch da ins Haus ge
hen da der HErr JEſus nicht alleine
iſt ſondern viele von den Phariſaern
mit ihm zu Liſche ſitzen? da werde ich
die Schande haben muſſen daß ich
von allen fur eine Sunderin angeſehen
werde;! denn ſie werden aus meinen
Thranen davon ich mich wegen der
Betrubniß uber meine Sunden nicht zu
maßigen weiß gar bald ſchlieſſen daß
ich in meinem Gewiſſen von meinen
Eunden uberzeuget bin; hatte ſie ſa

.0 ge



20 Von einem geaugſteten
ge ich alſo gedacht ſo hatte ſie ſich
dadurch nur vergeblich aufgehalten.
Mun aber ſehen wir daß ſie ſich an
nichts gekehret; und lehret ſie uns alle
mit ihrem Exempel daß wenn das
Hertz der Sunden wegen recht zuſchla-—

gen iſt man nichts darnach fraget
was die Menſchen davon ſagen mogen
zee. der oder die wollen ſich nun auch erft

zu GOtt bekehren undmun erſt anſfan
gen Chriſten zu werden; ſondern daß
man da friſch hindurch bricht und das
gern von ſich ſagen laſt daß man bis
her noch nicht bekehret geweien und
nun erſt anfange ſich in der Wahrheit
zu GOtt zu bekehren. Man bekennet
ſolches frey auch mit Worten wo es
nothig iſt und bezeuget iederman
daß man ſich deßen gern nicht ſchamen
wolle ſo man nur von Ott die große
Gnade und Barmheitzigkeit erlangen
mochte ſich von gantzem Hertzen zu ihm
zu bekehren. Mercket doch das damit
wenn euch unter der Predigt oder bet
anderer Gelegenheit euer Gewiſſen ſaget:

J



und zufehlagenen Herizen. 5
et: auf dieſe Weiſe biſt du ſelber noch
ücht recht zuGOtt bekehret u. haſt auch
ioch nothig anders zu werden; daß ihr
)enn nicht ſorget es werde euch dieſes
ures Alters Standes Amts oder
inderer Umſtande wegen verubelt wer—
den (denn das ware nichts anders als
ie Ehre bey Menſchen mehr lieben als
SOtt;) ſondern wenn ihr das in eu—
em Gewiſſen fuhler ſo ſetzet die Ehre
vor Menſchen beyſeit und gebet GOtt
)ie Ehze euch dez Buße nicht zu ſchamen
damit die gute Bewegung welche da
der H. Geiſt in eurem Hertzen gewir
ket zur rechten Kraft bey euch komme
ind eure Bekehrung rechter Art und
SOttwohlgefullig ſen wie dieſer Sun
derin.
Jn unſerm Tert aber heiſt es ferner: Da
as derPhariſaer ſahe der ihn gela
den hatte ſprach er bey ſich ſelbſt u.
agte: Wenn dieſer ein Prophet
vare ſo wuſte er wer und welch
in Weib das iſt die ihn anruhret
eun ſie iſt eine Sunderin. JEſus

unit



22 Von cinem geangſteten
antwortete und ſprach zu ihm: Si—
mon ich habe dir etwas zu ſagen.
Ee aber ſprach: Meriſter ſage an.
Es hatte ein Wucherer zween
Schuldener: einer war ſchuldig
funf hundert Groſchen der andere
funfzig. Da ſie aber nunnicht hatten
zu bezahlen ſchenckte ers beyden.
Sage an welcher unter denen
wird ihn ammeiſten lieben? Simon
antwortete und ſprach: IJch ach
te dem er am meiſten geſchencket

hat. Er aber ſprach zu ihm. Du
haſt recht gerichtet. Unſer Heiland
vergleichet in dem Gleichniße ſo er
dem Phariſaer vorleget die Sunden
mit einer Schuld weil der Menſch
durch die Sunde in den reatum (—die
Schuld) fallet oder GOtt ſchuldig
wird und deſſen Zorn und gerechte
Straffen auff ſich ladet; mithin gibet
er zju erkennen daß dieſes Weib die
Groſſe ihrer Sunden-Schulden die ſie
vorGoOtt auf ſich geladen wohl erkannt
habe.

Urd



und zuſehlagenen Hertzen. 2;
Und das iſt die dritte Eigenſchaft

der wahren contrition oder Zuſchla—
gung des Hertzens daß nemlich der
Menſch nicht nur ſeine Erb-und
wirckliche Sünde wiſſe und erken—
ne ſondern daß er auch den Zorn
GOttes fuhle und in ſeinem Gewiſ
ſen daruber beangſtiget ſey ſeine
Sunden auch nicht ſelbſt entſchuldige
urgeringe mache noch. ſich mit andern
vergleiche die wol groſſere Sunder wa

ren als er; ſondern ſie groß achte
und als eine ſolche Schuld vorGOtt
anſehe welche er nimmer bezah
len könne ſondern dafur nichts als zeit
tiche und ewige Straffe zu gewarten
habe.

Prufet euch hiernach alle die ihr euch
damit troſtet daß ihr eure Sunden
ſchon erkant und bereuet habet. Be—
dencket ja wohl daß es ein anders iſt
wiſſen“ daß man ein Sunder ſey und
GoOtt vielfaltig mit ſeinen Sunden be
leidiget habe ein anders mit einem ter
brochenen Hertzen und zuſchlagenen

Geiſt
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ſeine Sunde erkennen und bereu
Das Wiſſen haben alle aber ſol
ſt noch lange kein rechtes bußfertie
rkantniß der Sunden; und wenn
auch bekennet daß man ein Sun
 ſo meynet man doch weil kein
ſch ware der nicht ſundigte ſo
man darin ſchon ſeine Entſchuldi—

und ſey einem deäwegen nichts
werfen. Aber die wahre mithertz—
Reu und Leid verknupfte Erkant

r Sunden iſt gar anders beſchan
Da ſihet man ſeine Sunden als
roſſe SchuldenLaſt an die man
vor GOtt. Da sgedencket einer
in ſeinem Hertzen wie Simon

Phariſaäer; der oder die ſind wol
re Sunder als ich; wie denn viele

prechen: wenn es kein Menſch in
Welt arger machte als ich mochts

wol hingehen3. ſondern man er
t ſich vielmehr fur den gfoßten

uldner vor GOtt wie wir hier an
Sunderin im Evangelio den rech
Spiegelder wahren HertzensBuſi

ſe
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e haben. Denn ſehet dieſe erkante
ich gern fur eine/ die funf hundert
Broſchen ſchuldig ware wenn andere
uur funfzig ſchuldig wären; da hinge—
zen Simon der Phariſaer wenn er ſich
zleich auch fur einen Sunder erkante
doch dafur hielte er ſey etwa funfzig
Broſchen ſchuldig wenn jene Sunde—
in funf hundert Groſchen ſchuldig wa
e/d.i. er ſey viel gerechter denn ſie.
Desgleichen gedachten auch die ubri—

zen die mit zu Tiſche ſaſſen. Es iſt
zuch kein Zweiffel es habe unſer Hei
and im Gleichniß mit dem/ der funf
undert Groſchen ſchuldig war auf
»as Weib; mit dem aber der funftig
chuldig war auf Simon gejzielet.
Denn er wolte in dieſem Gleichniß vor—
tellen wie weit dieſen beyden ihre
Zunden in ihrem Gewiſſen offenbar
paren und wie ſie beyde glaubten
aß ſie vor GOtt ſtůnden. Sonſt war
ie Sunderin vor GOtt beſſer als Si
ion deſſen eingebildete Gerechtigkeit
abey er noch dazu Chriſtum ſelbſt ge

B ſchwei
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ſchweige dieſe Sunderin/ vermeſſent—
lich beurtheilete ein Grauel vor GOtt
war wie Chriſtus Lue. 16 i. zu den
Phariſaern ſprach: Jhr ſeyds die
thr euch ſelbſt reehtſertiget vor den
Menſchen aber GOtt kennet eure
Hertzen denn was hoch iſt unter
den NMenſchen das iſt ein Greuel
vor GOtt. Wonun auf gleiche wei
ſe wie bey. der Sunderin ein der
Sunden wegen recht geangſtetes und
zuſchlagenes Hertz iſt da halt man ſich
auch gern fur den groſten Sunder; denn
man weiß keines andern ſein boſes und
verderbtes Hertz ſo wohl als ſein eigenes;
ſo weiß man auch von keinem andern ſo
viel wircklichbegangene Sunden als
von ihme ſelber. Jn ſolcher Arbeit der
Seelen laſſet man ſich andern unvorge—
zogen und iſt froh wenn einem nur
ſelber von GOtt geholfen wird wohl
erkennend daß aller eigene Ruhm und
vor andern geſuchte Vorzug einem
nichts denn Schaden vor dem Gerichte
bringen werde. Nach dieſer ietzt ange

zeig
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zeigten dritten Eigenſchaft eines wahr—
haftig bußfertigen und ſeiner Sunden
halber zuſchlagenen Geiſtes prufet euch
denn wohl vor dem Angeſichte GOttes
damit ſich niemand in ſo wichtiger Sa
che ſelbſt betruge.

Jnunſerm Teyt aber heiſt es ferner:
Und JESuUS wandte ſich zu dem
Welibe und ſprach zu Simon: Si
heſt du dis Weib? Jchbin kommen
in dein Haus du haſt mir nicht
Waſſer gegeben zu meinen Luſſen;
dieſe aber hat meineFuſſe mit Chra
nen genetzet und mit den haaren
ihres hauptes getrucknet. Du haſt
mir keinen Buß gegeben; dieſe aber
nach dem ſie herein kommen iſt hat
ſie nicht abgelaſſen meine Fuße zu
kuſſẽ. Du haſt mein baupt nicht mit
Oele geſalbet ſie aber hat meine
Fuſſe mit Salben geſalbet. Dero
halben ſage ich dir: ihr ſind viel
Sunden vergeben denn ſie hat viel
geliebet welchem aber wenig ver
geben wird der liebet wenig. Jn

B 2 die
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dieſen Worten iſt offenbar daß die
Reue welche dieſe Sunderin uber ihre
Sunden hatte nicht ohne Glauben
war. Ja dieſer war ſchon zuvor in ih—
rem Hertzen und glimmete noch ehe
ſie zu dem HErrn JEſu kam unter
dem ſchmertzlichen Leidweſen ſo ſie ih
rer Sunden wegen trug; Sintemal
dazu, daß ſie zu dem HErrn JEſu kam
ſie anders nichts als der Glaube an
ihn antreiben kunte. Da ſie ſich aber
nun bey ihm befand erhellete dieſer ihr
Glaube noch mehr aus allem ihren Be
zeigen. Sonderlich zeugeten ihre Thra

nen daß ſie gern der Gnade GOttes
und der Vergebung ihrer S unden ge
wiß ſeyn wollte und ſolches von dem
HErrn JEſu zu erlanagen hoffete. Es
verſtand auch der Horr JEſus dieſe
Sprache des Glaubens gar wohl.
Denn ob ſie gleich mit dem d.. unde kein
WWaortredett ſo ſprach er dennoch zu ihr:
Dir ſind deine Sunden vergeben;
auf ihren Glauben ſehend. Diß iſt
denn die vierte Eigenſchaft der

wah



und zuſchlagenen Hertzen. 29
wahren contrition oder Zuſchlagung
des Hertzens daß nemlich bey der wah—
ren GOtt gefalligen Reue auch die
Funcklein des Glaubens ſich befinden
dadurch der Menſch ſich nach der Ver—
gebung der Sunden ſehnet und ein
hertzlich Verlangen traget; obgleich der
Glaube da noch mit mancherley Anfech-—
tung zu kampfen hat und ein ſolcher
Menſch ihm noch nicht recht nach
Wunſch den Troſt der Vergebung der
Sunden jueignen kan. Denn bald
will er ſich damit troſten daß GOtt
mit ihm als einem bußfertigen Sunder
nicht ins Gericht gehen werde; bald
deneket er wieder: ja ich bin ein gar zu

groſſer Sunder ich habe gar zu lange
gewartet; hatte ich nur zu der und der
Zeit da GOtt mein Hertz geruhret
mich ernftlich zu ihm bekehret da moch
te es Zeit geweſen ſeyn aber ich habe
ſolche Zeit nicht recht in acht genommen
und habe nachhero wider mein beſſer
Wiſſen und Gewiſſen viel geſundiget;
bald erinnert er ſich der herrlichen Gna—

B3 den
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denVerheiſſungen GOttes und will
ſich damit aufrichten; aber bald muß
er innen werden daß er ihm den Troſt
nicht nach Wunſch appliciren und zu
eignen kan und ſpricht: Jch fuhle zwar
wol den Zorn GOttes in meinem Ge—
wiſſen den ich durch meine Sunden
auf mich geladen habe; aber der Gna
de GOttes in Chriſto JEſu weiß ich
mich nicht zu troſten in dem ich gar kei
ne Empfindung davon habe. Derslei
chen heimlicher Kampf und Streit ge
het in ſeinem Hertzen vor. Bey dem
allen aber iſt doch immer einiger Glau

be im Hertzen dadurch er in Chriſto die
Gnade GOttes und Vergebung der
Sunden ſuchet. Er deſperiret nicht
gar wie groß er auch ſeine Sunden
Schuld vor. GOtt erkennet ſondern
begehret mit dem vereiniget zu werden
von welchem er ſich bishero durch ſeine

Sunden abgewandt und weil ihm
Chriſtus als die Verſohnung fur ſeine
Sunde angewieſen jſt ſo wendet er ſich
zu demſelben als zu dem rechten Gna

den
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denStuhl der ihm in ſeinem Blut vor
geſtellet iſt.

Wollet ihr euch Geliebte in dem
HeErrn dieſes recht zu nutz machen ſo
mercket daß einige zur Rechten daß
ich alſo rede andere zur Lincken zu
weit hinausfallen. Zur Rechten wird
von denen geſundiget welche bey ihrer
habenden Reue ſich nicht wollen zu
Chriſto wenden; zur Kincken aber
von denen die ſich ſelber frecher weiſe
mit Chriſti Verdienſt troſten wenn ſie
gleich keine wahrhaftige Reue uber ihre
Sunde im Hertzen haben und kaum
einen Gedäncken auf ihren ſundlichen
Zuſtand gewendet.

Jch erinnere denn zu erſt euch/ die ihr

zuRechten abweichet. Jhrſeyds die ihr
zwar uber eure Sunden betrubt ſeyd
aber ohnerachtet daß GOtt ſolche
Reue und Betrubniß in eurem Hertzen
gewircket und daß ihr ihm dafur zu dan
cken Urſache habet nicht zu Chriſto
hinwollet bey demſelbigen Gnade zu
ſuchen unter dem Vorwand daß ihr
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noch nicht in ſolchem maaß eure Sunde
bereuet wie es wohl ſeyn ſolte und
und daß ihr noch nicht in einem ſolchen
Zuſtande ſeyd in welchem ihr euch die
Gnade Chriſti zurechnen durftet. Die
ſe eure Demuthigung daß ihr euch al
ler Gnade unwerth ſchatzet ware euch
leicht zu gut zu halten; aber denn wirds
eine falſche Demuth wenn man aus
Erkañtnis ſeiner Unwurdigkeit gar von
Chriſto fliehet. Denn wie und durch
wen ſol euch denn geholfen werden
wenn ihr nicht zu Chrifto kommen wol
let? Durch die bloße Reue werdet ihr
nimmermehr geandert werden. So
wird auch kein wahrhaftig buſſen—
der Sunder iemals glauben daß
er ſeine Sunden genug bereuet; und
ſprache einer er habe ſie genug bereuet
ſo ware das ein Zeichen daß er ſie noch

nicht wahrhaftig bereuet. Jſt ein
wahrhaftiger Haß gegen alle Sunden
da ſo iſt die Reue rechtſchaffen ob ſie
gleich nicht in ſolchem magß iſt als
mans wunſchet. Und GOtt erfodert

nur
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nur daß es eine wahre Reue ſey
nicht daß ſie ſich in ſolchem oder ſolchem
maaß bey einem befinde. GOlit iſts
auch ſelbſt der die Reue wircket. So
er nunetwas davon gewircket ſo ver—
achte mans nichts ſondern brauchte es
recht und wende ſich damit zu Chriſto;
mithin bitte man GOtt daß er mehr
Reue und gottlicher Traurigkeit in uns
wircken und das Hertz noch beſſer zu—

ſchlagen wolle wenn ers uns fur nothig
und heilſam erkenne. Sehet wie es
dieſe Sunderin machte. Sie bereuete
ihr ſundliches Leben; aber da ſie ver—
nahin wo der HErr ZEſus war da
ſuchte ſie die Vergebung der Sunden
mit Thräanen. So machet es auch.
Tretet hinzu mit Freudigkeit zu dem
Gnadenſtuhl auf daß ihr Barm
vhertzigkeit empfahet und Gnade

findet auf die Zeit wenn euch chul
fe noth iſt (Ebr.4/ 16.) daß euch a
ver die Hülfe noth iſt das wiſſet und
erkennet ihr ja wohl.
Zech erinnere aber zum andern auch

By euch
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euch die ihr immer zur Zincken ſundi
get. Jch meyne euch die jihr mit eurer
contrition oder Bereuung der Sunde
flugs fertig ſend. Kaumhabt ihr einen
ernſtlichen Gedancken uber euer ſundli—
ches weſen gehabt ſo ſorget ihr gleich
ihr mochtet gar verzweiffeln wie Judas

amd Cain und ſeyd ſtracks fertig euch
ſelber zu troſten mit dem VerdienſtChri
ſti. Welcher Troſt an ſich ſelbſt gar
herrlich und gut iſt; aber ihr bedencket
nicht was das iey: Die Opfer die
GoOtt gefallen ſind ein geangſter
Geiſt ein geangſtes und zuſchlacte
nes hertz wirſt du GOtt nicht
verachten. Pf.zi 10. Jhr ſehet nicht
daß die Seele ſolche Gnade und Bartu
hertzigkeit die uns Chriſtus erworben
in groſſer Arbeit ſuchen muſſe. Wenn
euch die Sunden kaum wollen anfan
genwehe zu thun ſo wollt ihr gleſch ein
Pflaſter drauf legen damit ilrr ja nicht
zu ſehr in eurem ſundlichen Weſen gz
ſtoret werdet. Darum wird dann auch

nus eurer Buſſe nichts; ſondern ihr
blei
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bleibet wie ihr ſeyd und folget keine
wahre Beſſerung hernach.

So ſehet nun beyde zu die ihr zur
rechten und zur lincken zu weit ab—
weichet daß ihr die rechte Mittel. Straſ
ſe in acht nehmet. Reuen euch eure
Sunden ſo bittet GOtt daß er ſolche
Reue in eurem Hertzen recht wurtzeln
laſſe damit es keine ſuperlicial Buße
ſey die nur obenhin gehe ſondern daß
ſie einen rechten Grund imHertzen habe.
Jſts euch denn mit eurer Reue ein auf
richtiger Ernſt ſo achtet euch zwar aller
Gnade GOttes unwerth aber nehmet
gleichwol in ſolcher Demuthigung
eure Zuflucht zu Chriſto. Freuet euch
mit Zittern; aber erfreuet euch gleich—
wol daß er keinen von ſich ſtoſſe/ der
zu ihm kommet und daß bey ihm viel
VWergebung iſt wie ihr an der Eunde—
rin im Evangelio ſehet.

Gleichwie aber dieſer Sunderin ihre
gottliche Traurigkeit nicht ohne Glau
ben geweſen: alſo war ſie auch nicht
ohne Frucht des Glaubens d.i. ohne

Bos die
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die Liebe: welches gleicherweiſe auus
den angefuhrten Worten unſers Textes
erhellet ja von unſerm Heilande am
allernachdrucklichſten vor Augen geleget
wird. Denn er will in dieſen Worten
zugleich den Simon uberzeugen daßer noch lange keine ſolche Frucht habe

von ſich ſpuren laſſen als man hier an
Ddieſer Sunderin gewahr worden; er
habe nicht einmal die gewohnliche Ehre

Chriſto als ſeinem Gaſt angethan
dieſe hingegen habe ihn auf eine gar ſon
derbare und ungewohnliche Art geeh
ret; er habe ihm nicht einmal Waſſer
gegeben dieſe habe ſo gar mit ihren
Thranen ſeine Fuſſe gewaſchen; er ha
be ieinen Mund nicht ein einiges mal
gekuſſet/ dieſe habe nicht abgelaſſen
ſeine Fuſſe zu kuſſen; er habe kein gemei
nes Oel auf ſein Haupt gegoſſen die
ſe habe nicht nur ſein Haupt ſondern
auch ſeine Fuſſt mit koſtlicher Salben
geſalbet.

Und das iſt die funfte Kigenſchaft
einer GOttgefaligen Bereuung der

Eun
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Sunden daß man zu Chriſto ge
gen welchen man bisher ſo kaltſinnig
geweſen nunmehro eine heruliche
Liebe gewinnet. Denn wenn einer
eine gottiiche Reue uber ſeine Sunden
hat ſo hat er auch einen Haß wider
dieſelbe und ſuchet bey Chriſto derſelben
loß zu werden dergeſtalt daß ihm
dieſelbe vergeben und er davon gereini—
get werde. Wo aber einer wahrhaftig
die Vergebung der Sunden bey
CeHriſto ſuchet und von Hertzen
glaubet daß der ſie ihm vergeben auch
ihm dazu die Kraft ſchencken konne uber
dieſelbe zu herrſchen; da gewinnet er
auch eine Liebe zu Chriſto welche Liebe
alsdenn zu ihrer rechten Kraft kommet
wenn er glaubet daß ihm die Sunde
vergeben ſeyn. Je groſſer denn die
Erkantnis der Sunden geweſen ie groſ
ſer iſt die Erkantnis der Gnade; und ie
groſſer die Erkantnis der Gnade/ ie brun
ſtiger iſt auch die Liebe zu dem HErrn
JEſu; wie ſolches der HErr JEſus in
ſeiner gantzen Rede ſonderlich aber im

B7 47ten
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a7ten Vers zu erkennen gibet wenn
er ſpricht: Jhr ſind viel Sünde ver—
geben denn ſie hat viel geliebet:
d.i. aus dieſer ihrer groſſen und unge
meinen Liebe die ſie an mir bewieſen
ſolſt du billig abnehmen daß dieſe ihre
Sunden die ſo groß und viel ſind
und weswegen du ſie in deinem Hertzen
eine Sunderin geheiſſen ihr vergeben
ſind; und weil ſie ſolches Vertrauen zu
mir gefaſſet daß ſie bey mir gantzliche
Vergebung aller ihrer Sunden gewiß
erlangen wurde ja die Vergebung im
Glauben bereits unter ihrer Thranen—
Flut ergriffen/ ſo hat ſie nicht gewußt
wie ſie ſich liebreich genug gegen mich er

weiſen ſolte. Denn daß diß der Ver
ſtand der Worte Chriſto ſey ſiehet
man klarlich aus denen Worten ſo da
bey ſtehen; welchem aber wenig
vergeben wird der liebet wenig.
Ware aber dies der Verſtand daß
die Liebe die Urſach der Vergebung ſey
wie einige falſchlich vorgeben; ſo muß
ten dieſe leteren Worte des 47ten Ver
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ſickels anders lauten nemlich alſo: wer
aber wenig liedet dem wird wenig
vergeben. Es iſt aber der rechte Ver
ſtand auch aus dem gantzen Gleichniß
Chriſti wohlzu erkennen.

Bey dieſer Gelegenheit erinnere ich
euch daß ihr eine Sache von der an

dern wohl unterſcheiden lernet. Wie
Reue und Leid vom Glauben zu unter—
ſcheiden iſt; ſo muß nicht weniger auch
der Glaube von ſeiner Frucht unterſchie
den werden. Je beſſer und richtiger
eines vom andern unterſchieden wird
ie beſſer mag auch die Lehre von Buß
und Glauben von der Rechiſerti—
gung und Erneurung getrieben und
gefaſſet werden; inſonderheit wenn
der Glaube von ſeinen Fruchten wohl
unterſchleden wird ſo wird die Leh—
re von der Rechtfertigung des ar
men Sunders vor GOtt ſo allein
durch den Glauben geſchihet deſto lau
terer gefuhret und begriffen daß man
nicht dle Fruchte (ob dieſe gleich nicht
aufſen bleiben muſſen) in die Rechtfer

ti
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tigung menge ſondern alle Ehre Chri
ſto und ſeinem heiligen Verdienſte blei
be. Hiebey aber erinnere ich euch auch
daß ſolcher Unterſcheid nicht in der Zeit
ſondern in der Natur der Sache zu ſe
tzen ſey und daß daher diejenige ſich ſehr
betriegen welche ihnen einbilden ihre
Sunden ſeyn ihnen von Hertzen leid
und ſie glauben an Chriſtum wenn ſich
doch noch kein ernſtllcher Haß wider
die Sunde und kein evterminium
mali propoſiti, oder keine Ausbannung
alles boſen Vorſatzes bey ihnen befindeti
ſondern noch gedencken in ihren Sun
den fortzufahren; geſchweige daß ihr
gantzes Bezeigen eine wahre Liebe zu
Chrino ihrem Heilande (wie bey die
ſer Sunderin im Evangelio zu ſehen)
zu erkennen geben ſolte.

Wir ſchreiten aber weil die Zeit
nicht leidet hieriñ weitlauftiger zu ſeyn
zum andern Stuck zu betrachten
wie GOtt ein ſolches zerſchlagenes
und zerbrochenes gertz deſſen rech
te Beſchaffenheit wir bißher erwogen

nicht
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nicht verachte ſondern ein gna—
diges Gefallen daran habe. Sol—
ches iſt nun nicht weniger aus unſerm
gantzen Text offenbar. Laſſet uns a
bermals auf das Wort des HErrn JE
ſu ſehen das er zu Simon dem Pha
riſaer ſprach: Siheſt du diß Weib?
Denn dieſe iſts an welcher das Wohl
gefallen GOttes zu erkennen iſt. Sie
war eine Sunderin. Die Sunde
konte GOtt freylich an ihr nicht gefallen.
Denn er iſt nicht ein GOtt dem
gottlos weſen geſallt wer boſe iſt
bleibet nicht vor ihm. Pf.e Rr iſt
feind allen Ubelthatern. v.s Aber daß
dieſe Sunderin nun ihren eigenen Sun
den feind worden war das gefiel GOtt
wohl. Denuin in Chriſto iſts offenbar
was in dem Hertzen bOttes iſt. Chri
ſtus aber gab ſein hertzliches Wohlge
fallen genugſam an den Tag ſo er an
der gottlichen Traurigkeit dieſer Sun
derin hatte: welches denn ein Spiegel
iſt darin wir das Wohlgefallen GOt
tes an allen gleicher weiſe zerknirſchten

und
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und zuſchlagenen Hertzen zu erkennen
haben.

Wir muſſen aber ja nicht gedencken
unſere Reue wie groß ſie auch ſep die
ſey eine ſo wichtige und eine an und
fur ſich ſelbſt ſo gute und herrliche Sa
che daß ſie GOttes Zorn von.uns ab
wende und GOttes Gnade verdiene.
Solche falſche Einbildung war gar
nicht bey der Sunderin befindet ſich
auch niemals bey einem Menſchen der
in der Wahrheit eines ſeiner Sunden
wegen zuſchlagenen Gemuths iſt; ſon
dern wo dieſe falſche Einbildung ware
da ware ein Pharifaiſcher Geiſt und
nichts denn eine HeuchelBuße; weils
unmoglich iſt daß eine Seele die u
ber ihre Sunde recht betrubet iſt ſol
te meynen daß ihr durch ihre Betrub
nis geholfen werde. Wenn einer ver
wundet wird und es kommet eiun Artzt
ihn zu heilen ſo ſchreyet er wohl und
thut klaglich/ aber iſt er wohl ſo thoricht
daß er ihm einbilde die Wunde werde
durch ſein Schreyen und Winſeln gehei

let?



und zuſchlagenen Hertzen. 43
let? Eben ſothoricht ware es aber ſo
einer gedencken wollte wenn er ſeine
Sunden-Wunden ſchmertzlich ſuhle
ſo erlange er dadurch Gnade bey GOtt.

Es war aber der Glaube der Sun—
derin der unter ihrer ſchmertzlichen
Reue uber ihre Sunde in ihrem Hertzen
glimmete und durch welchen ſie ſich zu
Chriſto wendete von ihm die Verge
bung zu erlangen woran Chriſtus ein
Wohlgefallen hatte; wie das aus allen
Umſtanden in dem Text gar deutlich er
hellet ſonderlich aus dem Gleichnis
Chriſti/ da er von beyden Schuldnern
bezeuget daß ſie nicht gehabt zu be
zahlen; und aus der Vergebung der
Sunden da er zu dem Weibe ſprach:
dir ſind deine Sunden vergeben
wodurch ſie denn allein den Frieden er—

langeten Weswegen auch der HErr
zu ihr ſprach: Dein Glaube hat dir
gehoifen gehe hin mit Frieden.

Ein ſolch Gefallen aber hat GOtt in
Chriſto an einem ſolchen mit Reu und
Leid gekranckten Hertzen daß dem

u* nue GSuntet  6
uue
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Sunder alle ſeine Sunden und mit
denſelben zugleich auch die Straffen
derſelben erlaſſen werden; und hinge
gen ein ſolcher Menſch nun der Gnade
GOttes der Gerechtigkeit die vor
GOtt gilt des Friedens mit GOtt
der Kindſchaft GOttes und aller Se

ugkeit theilhaftig wird. Sehet ein ſolch
Gefallen hat der theure fromme Heb
land an einem armen Sunder der zer
brochenes und zuſchlagenes Geiſtes iſt

FuUn, ihr Lieben, ſuchet euch die—
(Zz ſes auch zu Mutz zu machenGe

o! daß doch nun alle Sunder zu Hauffe
gleich wie alles vorige. Und

kommen und ſich wie dieſe Snderin
vor dem Angeſichte Jéſu Chriſti dar
ſtellen mochten! Horet ihrs alle ihr
Sunder und ihr Sunderinnen ihr al
le die ihr nicht nur erkennet daß ihr
die ErbSunde habet; ſondern auch
in eurem Gewiſſen uberzeuget ſeyd daß
ihr GOtt mit vielen wircklichen Sun
den beleidiget; ihr alle die ilr wohl
wiſſet daß ihr in Gedaneken Begier

KR
J
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den Worten und Wercken viel und
mannigfaltig wider GOtt geſundiget
habt; ihr alle die ihr nicht leugnen
konnt daß ihr auch in wiſſendlichen und
vorſetzlichen Sunden bishero gelebet;
ihr alle die ihr wol ſelbſt mercket daß
ihr in ſolchem Zuſtand ſo ihr nemlich
darinn beharret die Seligkeit nichter
langen konnet. O! daß ihr doch alle
ſam̃t nun aus meinem Munde den Be
ruff zu JEſu Chriſto unſer aller Hei
lande annehmen mochtet! Horet und
mercket! ietzt thue ich meinen Mund
zu euch auf und beruffe euch zu dieſem
HErrn und Heilande in ſeinem Na
men. Warunm wollet ihr zurucke blei
ben? Warum wollet ihr ferner in Sun
den leben? Warum lauffet ihr ſo hel
lig zur Verdamnis? Warum eilet ihr
ſo zu eurem Untergang? Jhr wiſſet ja
ſo lange ihr kein ſolch zerſchlagen Hertz
uber eure Sunden krieget wie es euch
ietzt an der Sunderin als in einem
Spiegel vorgeſtellet iſt ſondern euch
damit behelft daß ihr auſſerlich beken

net
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Zeit zur Beicht und Abendmahl gehet

Ali aber dabey immer bleibet wie ihr ſeyd;
II

ſo wiſſet ihr ia ſage ich oder konnets
J

unr doch aus dem Worte GOttes gar leicht
erkennen/ daß ihr in ſolchem Zuſtande

GOtt dem Horrn nicht gefallen kon—
net. Denn ihr ſeyd zur Gnuge unter—
richtet welcher geſtalt GOtt eine wah
re Hertzens-Buße bey euch ſuche und
wie dieſe mit einem wahren Haß gegen

J

I

1

alle Sunden nothwendig verknupfet
ſeyn muſſe. Wenn nun noch kein ex—
terminium mali propoſiti oder keine

ne Ausbauunsg alles boſen Vorſatzes beh
euch iſt und ihr den hertzlichen Vorſatz
noch nicht gefaſſet habet hinfuro nicht
der Sunden ſondern JEſu Chriſto zu
leben wie konnet ihr euch denn ſo ver
geblich troſten daß ihr bey GOtt in
Gnaden ſeyd und das ewige Leben zu
hoffen habet. Ach wohlan! kom
met doch ihr Sunder und wendet euch
auf dieſen euch gegebenen Beruff zu dem

HErrn JEſu.  Sehet dieſe Sunde
rin
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rin gehet euch mit ihrem Exempel vor.
Gie ſchamete ſich deſſen nicht daß ſie
zu dem HErrn JEeſu hingienge und
mit ihren Thranen und allem ubrigen
Bezeigen zu erkennen gab daß ſie bis
hero eine Sunderin geweſen; ſondern
ſie gab GOtt die Chre kam frey und
offentlich und ließ den Bach ihrer Thra
nen uber ihre begangene Sunde flieſſen.
Aeh ſo folget ihr doch nun dieſer Sun
derin nach! gebet GOtt die Ehre/ und
euch die Schande frey zu bekennen
daß ihr bis dahero die warhaftige
Kraft der neuen Geburt nicht erfahren
habt. Fuhlet ihrs in eurem Gewiſſen
daß euer Chriſtenthum was ihr nem—
lich dafur gehalten nur etwas auſſerli

ches geweſen und nicht auf den Grund
des Hertzens gegangen ſey; und erken—
netihrs daß ivr von einer wahren Be
kehrung und Aenderung die in euren
Setlen iemals vorgegangen ſey noch
nichts wiſſet; ach ſoſchamet euch nicht
ſolches vor GOtt und Menſchen zu be
kennen. Brechet getroſt hindurch zu

ſol
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ſolcher aufrichtigen Bekanntnis;: bittet
aber GOtt daß er euch durch die Kraft
unſers HErrn JEſu Chriſti eine wahre
grundliche Reue und gottliche Craurig
keit/ wie euch ietzt vorgeſtellet iſt uber
eure Sunden verleihen wolle.

Es gedencken zwar manche ſie wa
ren nun ſo alt worden konnten nun nicht
erſt umkehren und ein neu Leben an
fangen. Ja es iſt dieſes zin rechter
Griff des Satans daß er vielen bey
bringet es ware vergebens daß ſie

ſ J Wa

ſich auf eine ſolche HertzensVerande
rung eine Hofnung macheten. Da
durch halt er ſie denn gleichſam gefan
gen daß ſie nicht einmal ernſtlich drauf
gedencken ſich von ihrem ſundlichen Le
ben zu bekehren. Es iſt daher bey man

ſ

chen eine heimliche deſperation oder
Verzweifelung daß ſie gedencken ſie
wollten nur ſo bleiben wie ſie lange ge
weſen ſie wurden doch nicht anders wer
den; wurden ſie denn nicht ſelig ſo wur

J den ſie nicht ſelig; und laſſens denn ſo
darauf ankommen.
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Woaren aber auch ietzo hier ſolche zuge—

gen oder ware nur ein einiger unter euch
der in ſeinen Sunden ſich verſtricket
befunde und der da gedachte fur ihn
ware keine Hofnung mehr; ſo ſage ich
einem ſolchen frey und offentlich daß er
ſolchen Gedancken ſolle fahren laſſen
und vielmehr glauben daß der Beruff
zu JEſu Chriſto zu kommen der ietzo
allen gegebeniſt/ ihn auch angehe und
er alſo noch Hoffnung haben konne in
der rechten Ordnung ein Kind der ewi
gen Seligkeit zu werden. Waren
auch Sunder und Sunderinnen zuge
gen welchen ihr Gewiſſen ſagte daß
ſie es wohl arger gemacht als alle ande
re ſo beruffe ich ſie hiemit aufs neue
mit aller Freudigkeit und ſage alſo zu
ihnen: konmet ihr Elenden ihr Sun
der und Sunderinnen es iſt noch Gna
de fur euch ihr konnet ſchon noch anders
und alſo denn auch ſelig werden. JE—
ſus Chriſtus unſer Heiland der dieſe
euch im Evangelio vorgeſtellete und zu
ihrer Zeit in der gantzen Stadt beruch—
tigte Sunderin auf-und, angenommen

C ihr
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ihr geholfen und zu ihr geſaget har
Dir ſind deine Sunden vergeben geh
hin im Frieden; derſelbe iſt noch heut
eben ſo willig und bereit auch euch anzu
nehtnen. Entfernet ihr euch nur nich
von ihme. Stchet ietzt ſpannet er ſei
ne Gnadenund Liebes-Arme aus euch
damit zu umfaſſen. Ey! gedenckel
doch dieſer Stunde wie wolltet ihr am
jungſten Gericht verantworten wenn
der HErr JEſus alsdenn ſagen wurde
zu einem ieglichen unter euch: Du haſt
es in deinem Gewiſſen wohl erkannt
daß du der Bekehrung hoch von nothen

hatteſt. Denn du biſt uberzeugt ge
weſen daß du noch nicht recht bekehret

wareſt und ſihe damals in der
Stunde der du dich wohl erinnerſt
habe ich dir die Gnade GOttes angebo
ten und dir geruffen du ſolteſt nur
kommen ich wollte dich nicht von mir
ſtoſſen; du haſt es aber ausgeſchlagen
und dein Hertz verhartet daß du die
Wirckungen meines Wortes und Gei
ſtes nicht bey dir wollen eindringen laß

ſen. Ach! wo wolltet ihr euch alsdenn
hin
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hinwenden vor dem Zorn des gerechten

Richters? Wo wolltet ihr euch alsdenn
verbergen und hinfliehen vor dem Ur—
theil des Todes und der ewigen Ver—
damniß welches auf euch fallen wur—
de? Darum nicht alſo ſondern heute
da ihr dieſes horet ietzt da der HErr
JEſus euch durch mich unreden und zu
ſich beruffen laſſet verſtocket eure Her
tzen nicht. Ach daß doch der HErrgJE—

ſus der dieſes Wort anletzo euch zuge
ſendet ſolches auch mochte in eurem
Hertzen kraftig werden laſſen! Ach daß
doch wenigſtens hier und da ein Sun
der und Snderin ſeyn mochte bey de
nen es recht anſchluge daß ſie bey ſich
ſelbſt gedachten: Diß diß iſt die Stun
de meines Beruffs da der Err JEfus
mich groſſen Sunder einladet und mir
ſeine Gnade will wiederfahren laſſen!
Sehet ihr denn nicht wie der HErr
JEſus mit dieſer Sunderin umgegan
gen welche Freundlichkeit welche
Holdſeligkeit welche Sanftmuth
und welche Sußigkeit der Liebe war da
gegen eine ſo große Sunderin erwieſen.

C 2 Eben
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Eben alſo wird er auch gege euch ſeyn ſo
ihr in euch ſchlaget und uber eure Sun—
den gottlich betrubetwerdet. Er iſt es
freylich den ihr ſo ſehr beleidiget; Er
iſt es den ihr in eurem gantzen Leben aus
den Augen geſetzet und ſo geringe geach
tet habet aber ſehet bey allem dieſen und
da er euer ſundleches Weſen fo lange an
geſehen/ iſt er dennoch in ſeiner unermeßl.

Liebe gegen euch arme Sunder geblie
ben dergeſtalt daß er an ſeinem Theil
noch ietzt bereit iſt /euch auf und anzu
nehmen ſo ihr nur in eurer Unbußfer
üigkeit nicht langer beharret noch bey
einem ungebrochenen u. unzerſchlagenen
Gemuthe euch der Vergebung der Sun

de und der Gnade GOttes immerhin
troſten wollet ſondern in der gehorigen
gottlichen Ordnung ſeine Gnade ſuchet
und begehret. Ach! ſo laſſet euch doch
denn nichts abhalten. Bleibet nicht in
der fleiſchlichen Sicherheit und laſſet
euch auch nicht vom Satan die Augen
ferner verblenden als ob euch nicht mehr
geholfen werden konne; ſondern ietzt
jetzt da ihr ſeine Stimme horet na

hert
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nahert euch in euren Hertzen zu ihm
mit Begierde und Verlangen. Jch ra
the euch daß ihr ietzo gleich mit eurem
Hertzen einen Bund vor ihm machet
daß ihr euren Kopf nicht ſanft legen
wollet ihr hattet euch den mit bußſer—
tigem und demuthigem Geiſt zu eurem
Heiland gewendet und ihn ſo wahr
haftig geſuchet als ihn dieſe Sunderin
die euch zum Exempel vorgeſtellet iſt
geſuchet hat. Laßet nur nicht ab heiß
zu weinen uber eure Sunden und den
HErrn JEſum um die Gnade der
Vergebung der Sunden zu bitten bis
er euch die Vergebung derſelben in
eurer Seele empfinden laße gleichwie
er dieſes Weib ſo kraftig getroſtet und
ſie im Frieden von ſich gelaßen hat.
Jechrede aber zum Beſchluß auch cuch an, die
ihr bereits eure Sunden erkennet, und daruber
zubrochenes Hertzens und zuſchlagenes Geiſtes
ſeyd. Ihr lieben, GOtt hat euch gewurdiget,
euch ſolches in curen Seclen erfahren zu laſſen,
nemlich was es ſey, wenn dem Menſchen ſeine
Sunden und der Zorn GOttes auf ſein Gewir
ſen fallen. Denn das iſt ja Gnade, daß er euch
euer Gewiſſen dergeſtalt aufgewecket. Nun
aber mercket daß ihr dabey nicht ſtille ſtehen

Cz ſol
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ſollet. Jhr ſeyd ietzo, wiees billig iſt, gerin
ge in euren Augen, und achtet euch ſelbſt un
wurdig auch nur cines Krumleins der Gnade
GOttes. Aber ſehet, ſo giengs der Sunde—
rin auch, die euch ietzt vorgeſtellet it Was
hatte doch dieſe arme Sunderin, daß ſie ſich
hatte der Gnade GOttes wurdig achten, und
fich deſſen werth ſchatzen mogen, daß der OHSrr

J JEſus auf ſie ſahe Sie war ihrer Sunden
wegen voll Schmach und Schande, und da ihr
Leben bekant war, war ſie aueh bey allen Leu—

J ten verachtet Doch blieb ſie nicht bey der
9 ernſtlichen Bereuung ihrer Sunden ſtille ſtehen;

ſondern ſuchte den HErrn JEſum ,„und da ſie
t

1 vernahm, wo er war, aieng ſie hin zu ihm.
J Sie hatte nichts als ihre Buß-Thranen; dit
ſ waren das koſtliche Geſchencke, das ſie dem

HErrn JEſu brachte, inmaſſen ſie wohl wurte,
daß er ohne dieies weder ihrer koſtlichen Salbe,
damit ſie ſeine Fuſſe ſalbete, noch ihres brigen

jl Bejeigens wurde geachtet haben So ſchet
doch nun, wie lieblich und angenehm waren
dieſe BußThranen dem HErrn JEſu! Wohl
an, ſo kommet ihr denn auch, ſend nicht blode,
gedencket nicht, weil euch eure Sunden vor Au

gen ſtchen, ſo durffet ihr nicht kommen; ſon
dern machets wie dieſe Sunderin, erkennet
und beweinet vor ihm eure Sunde, miſcht nur
nichts falſcher drein, ſondern traget allein dar
uber Leide, daß ihr ihn den frommen Heiland,
beleidiget habet; und ſo ihr cuch einigen Scha

den
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den oder Schmach durch eure Sunden zingezo—
gen, ſo laſſet das nicht die Urſach eurer Trau—
rigktit ſeyn, ſondern daß ihr wider GOtt ge—
ſundiget, und euren Heiland aufs neue geereu
tziget habt; das, das laßt euch hertzlich Leid
ſeyn. Der Schande und dem Schaden vor
der Welt wird am beſten abgeholffen, weun
euch der HErr JEſus annimmet, und ſich eu—
rer nicht mehr ſehamet; wie ihrja ſehet, daß er
dieſe Sunderin mit ſolcher Liebe und Erbar—
mung angenommen, daß ers auch nicht geach—

tet, ihretwegen in den Hertzen aller derer, die
gegenwartig waren, geringe gehalten und ver
hohnet zu werden. Alſo glauvbet mir, daß er
ſieh auch euer nicht ſehamen wird; ja er wird
ſieh nieht ſchamen, ſieh auch euren Bruder zu
nennen, wie die Schrifft zeuget Ebr.2,u. Wohl—
an ſo faſſet deun ein Hertz ju dieſem euren from
men Heiland, als zu eurem Bruder, ihr alle,
die eurer Sunden wegen, welehe viel und groß
ſind, recht hertzlich betrubt ſentd. Das Wort
gehet einen ieden unter euch, dic ihr wahrhaf—
tig uber eure Sunden Leide traget, uud nach
der Gnade ein Verlangen habet, an, das der
HErr JEſus zu der Sunderin geſaget hat:
Deine Sunden ſind dirvergeben; dein Glaube
hat dir geholfen; gehe hin mit Frieden.

Laſſet uns aber auch alle insgeſanit, ſo viel
wir hier miteinander verſammlet ſind, unſer
ſelbſt wohl wahrnehmen, daß, gleich wie die
milden Buß-Thranen die Zeugen dieſer Sun
derin geweſen ſind, daß ſie eines zerſchlagenen

und
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und gedemuthigten Geiſtes vor GOtt ſey, al
ſo auch wir alle genugſame Documenta unſerer
Liebe zum HErrn JEſu haben, und dieſelbe in
allen unſern Worten und Wercken, und jn al
lem nuſern Vornehmen und gantzen Leben in der
That und Wahrheit ſpuren laſſen und beweiſen
mogen.

SchlußGiebet.
QEtreuer Heiland, ach daß wir nun alleLo ſaint, ſo viel wir Angeſich

tehier gegenwartig ſevyn, ſo vor dir erſchei—
nen mochten wie die Sunderin, nemlich mit
ſolcher aufrichtigen Reue uber unſere Sunde,

J und mit ſolchem brunftigen Verlangeu nach dei
J ner Gnade, und mit ſolchem einfaltigenGlauben

an dich, wir auch mit ſolchem feſten Vornatz/
hinfort nicht uns ſelbſt, ſondern dir zu leben.

J Was wir noch nicht haben, das gib uns aus
9l Gnaden, und ſchaffe in uns allen dieſe vor GOtt
J wohlgefauige Reue, dieſes Verlangen nach

ß driner Gnade, dieſen Glauben an dich und die
ſe wahre Beſſerung des Lebens. Wircke du

J ſolches alles durch den H. Geiſt in unſren See
len, damit es auch von uns heiſſe, unſer Glau
be habe uns geholfen, und damit auch wir,

damit endlich auch die Frucht nicht auſſenblei—
wie jene Sunderin, im Friede hingehen, und

be, ſondern vor iedermann offenbar werde; ja
du ſelbſt, der du alle Dinge weiſt, wiſſeſt und er

kenneſt, daß unſere Befehrung und Liebe
zu dir rechter Art ſey.

Amen!J zzr de
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